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Er,chemt:
Dienstags , DonnerS-

^tags und Samstags.
Bezugspreis:

Viertestährl . 1 Mk.
inkl . Bringerlohn.

Durch die Post be¬
zogen vierteljährlich
1 Mk . exkl. Bestell-

geld.

Mllicher Organ der Gemeinde Erbenbeitn.

Betr.
Bekanntmachung.

Erhebung über den Anbau und die Ernte von
Krühkartoffeln.

Die Anbauer von Frühkartoffeln im Kreise werden hiermit auf-
.efordert , ihre gesamte Frühkartoffelanbaufläche der Ortspolizeibe-
törde anzumelden und anzugeben , wann dre Frühkartoffeln voraus¬

sichtlich erntereff werden . Die Reisezeit ist nach folgenden Zeit¬
punkten zu bestimmen:

1. Bis zum 30 . Juni 1917 auf . . . . da
2. Im Monat Juli 1917 auf . . . da
3. Im Monat August 1817 auf .
4 . Bis 14. September 1917 auf  .

da
da

Zusammen wie oben : . . . . da
^rtoffelerzeuger mit einer Erntefläche von insgesamt nicht mehr

als 200 qm bleiben kn der Erhebung außer Betracht , da der ganze
Ertrag dieser Fläche den Erzeugern belasten werden soll.
* ^? ? iugeben ist lediglich die Frühkartoffelerntsfläche 1917 , die
Herbstkartoffelerntefläche bleibt bei dieser besonderen Erhebung der
Reichskartoffelstelle unberücksichtigt.

Als Frühkartoffeln gelten alle (frühe und mittelfrühe ) Kartoffeln
aus der Ernte 1917, die voraussichtlich vor dem 15. September
1917 geerntet werden.

Wiesbaden , den 8 . Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen , daß die
diesbezüglichen Angaben bis spätestens Mittwoch , den
13 . d . M ., auf hiesiger Bürgermeisterei gemacht werden
müssen.

Erbenheim , 9 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
kaL 8 1 W»_ V_ •• r Ä

Auf Grund des 8 1 der Verordnung übe" Krieg
i»r Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (R .-Ges 'etzbl.

8 1.
S . 401) wird verordnet:

. Die Heeresverwaltung ist ermächtigt , Erzeugern , die nach Be¬
scheinigung des Kommunalverbandes ihrer Verpflichtung zur Ab¬
lieferung von Hafer nachgekommen find und noch freiwillig Hafer
aus den ihnen velanenen Mengen an die Heeresve >.rva!luna ad-
liefern , für den freiwillig abgelieferten Hafer neben dem Höchstpreis
«ne besondere Vergütung von 100 Mk. für die Tonne zu zahlen.

Dies gilt nur für Hafer , der bis zum 15. Juli 1917 einschließ¬
lich abgeliefert wird.

lieber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung der besonderen
^rgutung entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig . Als
höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund des 8 24 der Ber-
°r°nung über Hajer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
Gffetzbl . S . 811 ) bestimmte Behörde.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 20. Mai 1917 in Kraft.
Von diesem Tage ab erlischt die Gültigkeit der Erlaubnisscheine

um freihändigen Ankauf des Haferbedarfs der Nährmittelfabriken
fcWe  im § 17 Abs. 3 der Verordnung über Hafer aus der

Hafermmgem °m 1916 ^eichs -Gesetzbl. ®. § 11) genannten
Berlin , den 19. Mai 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntrn-tchnng.
Der Milchverkauf ffndet in den nachbenannten

de (ft bammelstellen nur von vormittags 7 bis 8 Uhr statt
1 . Elise Häuser , Wiesbadenerstraße,
2 . H . A . Giebermann , Neugasse,
3 . Karl Maurer Neugasse,
4 . Peter Ortseifen , Neugasse.
5 . Karl Seel , Neugasse,
6 . Aug . Lendle , Frankfurterstraße,
7 . Phil . Dern , Obergasse,
8 . K . Ph . Reinemer , Rheinstraße,
9 . Aug . Häuser , Mainzerstraße.

Erbenheim , den 1. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ Merten.

3  Bekanntmachung,Die an privaten Bauwerken zu Blitzschutzanlagen
>d zur Bedachung verwendeten Kupsermenqen einschl.
Pferner Dachrinnen , Abfallrohre . Fenster - tznd Gesims-
lbeckungen . sowie der an Blitzschutzanlagen sich befind-
. « r-dlat ' nteile smd beschlagnahmt und die Besitzer

>> Abgabe verpflichtet . Die Hausbesitzer werden des-
uw ersucht , die diesbezüglichen Anmeldungen innerhalb
. Tagen auf hiesiger Bürgermeisterei durch Ausfüllung
^es Anmeldeformulars zu bewerkstelligen.

Erbenheim , 7 . Juni 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Die hiesigen milchproduzierenden Landwirte werden

aufgefordert , ihre Kuhhalterscheine unbedingt morgen
Mittwoch auf der Bürgermeisterei abzugeben

Erbenheim , 12 . Juni 1917.

_ Der Bürge rmeister : Merten.

Bekanntmachung.
Ä r  Unter dem Pferdebestande des Viehhändlers Gustav
Kahn zu Bierstadt ist die Pferdereude amrstierärztlich
festgestellt und die Gehöftssperre angeordnet worden

Erbenheim . 11 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit daß der

Schießplatz bei Rambach im Monat Juni am 13 ., 20.
und 30 . von 9 llhr vorm , bis 12 llhr mittags , am 12
von 8 llhr vorm , bis 12 Uhr mittags , am 14 21 u'
29 . von 9 Uhr vorm , bis zum Dunkelwerden ' benutzt
wird.

Erbenheim , 31 . Mai 1917.

Der Bürgermeister.
_ _ __ _ Merte  n.

Bekanntmachung.
Die lange Dauer des Krieges hat eine erhebliche

Preissteigerung fast aller Bedarfsgegenstände herbeige¬
führt . Namentlich sind von ihr die Baustoffe ergriffen
worden . Auch haben die Arbeitslöhne eine nie gekannte
Höhe erreicht . Infolgedessen werden die den Gebäude¬
versicherungen zu Grunde liegenden Bauwerte , die den
Friedenszeiten angepaßt sind , in den meisten Fällen
nicht mehr ausreichen bei eintretenden Brandschäden die
Kosten des Wiederaufbaues zu decken . Es empfiehlt
sich daher , eine Erhöhung der Versicherungssumme zu
beantragen.

Es wird dies den hiesigen Hausbesitzern zur Kennt-
Nts gebracht mit dem Bemerken , daß diesbezügliche An¬
träge täglich in den Vormittagsstunden auf hiesiger
Bürgermeisterei gestellt werden können.

Erbenheim,,den 5 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten.

Bekanmmacftnna.
Der Verkauf von Eiern findet Mittwochs und

Samstags von 12 - 2 Uhr statt und zwar in folgender
Reihenfolge:

Mittwochs : Brotkarten -Nummer 1— 300
Samstags : „ 301 - 600

Erbenheim , 5 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten — Hand - und Maschinendrusch — in jeder
Menge / Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden . Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks - bezw . Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend . Waggonladunqen sind
an das Proviantamt Mainz . Hauptbahnhof . Anschluß-
gleis Rheinallee , zu richten.

Erbenheim , 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
M e rten.

m 5x tro0d k ben l 3- b- Mts ., vorm , von 8
bis 10 Uhr , werden Bezugskarten für Kutter und
Magarine m folgender Reihenfolge ausaeqeben -

von 8 - 9 Uhr Brotkartennummer 301 - 600
9 ~10 » u 1 - 300

schlossen " ^ A ^ enhalter fin b von dem Bezug ausge-
Erbenheim , 12 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekannlmaciinng.
Ab Mittwoch , den IS . d . M .. werde » i„ den bitf.

Kolomalwarengeschaften auf Feld Nr . 18 der Lebens¬
mittelkarte

100 Gr . Schutttnunrl»
ausgegeben.

Erbenheim , den 11 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ — _ Merten.

Bekanntmachung.
®o n nerStag ben 14 . d . MtS ., werden die Wiesen

von der Scha brücke bis zum Pfingstbrunnen gemäht
Mittwoch mittag kann vorgemäht werden . Am SamS-
tag , den 16 . Juni , wird der Niedergrund gemäht

Erbenheim , 12 . Juni 1917 . H y

—_ _ _ Das Ortsgericht.
BekamumacDung“ “ ~ ~

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht
daß die männlichen Personen nach Vollendung des 1?'

sich soson znr Stamm, - ll - mzum - ld - n

Erbenheim , 4 . Juni 1917 .'

Der Bürgermeister:

__ _ Mer ten.

Bekanntmacftiing.
r * e3 Vä § !$ etne  für Haferflocken werden nur Montags

8 r7 10 o U ^ r Unb nur an  Familien mit kl . Kindern
und alten Leuten ausgegeben.

Erbenheim , 4 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der stöbe.
' Hrbettstelm . 12. Juni 19l7.

Uerordnung.
^etr . Verdunkelunasmaßregeln gegen Fliegerangriffe.

Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korpsbezirk und - im Eülver-
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz , daß mit Gefängnis bis zu
einem Jah ^ beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft wird
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
angeordneten Verdunkelunqsmaßregeln nicht befolat

Frankfurt a . M ., 17 . April 1917 . '
Der stellv . Kommandierende General:

Riedel , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 8 . Jnni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

* Wie manche Ersatzmittel gemacht wer.
den  zeigte eme Verhandlung in Berlin , die aegen ben
Kaufmann Albert Schmidt stattfand . Der Änaeklaate
stellte einen Elersatz in Pulverform her und oertrüb
dlesen Ersatz , obwohl er vom Ei eigentlich nur den
Namen hatte . Wie Geh . Regiernngsrat Professor Dr
Juckenack in einer der entnommenen Proben feststellte
bestand der Ersatz in der Hauptsache aus kohlensaurem'
Ä ^ E " nter Schlemmkreide , die mittels eines Teer¬
farbstoffes gelblich gefärbt worden war . Von den Be-
standteilen des Eies wies er dagegen nur ganz geringe
Mengen Eiweiß , etwa 1 Prozent durchschnittlich auf
Gleichwohl sollte ein Teelöffel von diesem Schl 'emm-
kreideprodukt nach der beigegebenen Gebrauchsanweisung
genügen , um den schönsten Eierkuchen zu backen Das
Gericht verurteilte ihn zu 400 Mark Geldstrafe '

— Silberne Hochzeit.  Die Eheleu e ' (Schuh¬
macher Wilhelm Göbel und Frau Henriette geb . Kmg
feiern heute Dienstag . den 12 . ds . Mts ., das Fest der
Silbernen Hochzeit . ü  1

* Die Reformationsfeier verschoben  Die
vom evangelischen Kirchenausschuß geplante 400 -Jahr-
feier der Reformation in Wittenberg und Eisenach ist
unter Berücksichtigung der eine großzügige N er-
schwerenden Knegsverhältnisse mit Zustimmung des

worden abflcfaflt unb ^f das Jahr 1918 verschoben

' Sendet keine Lebensmittel ins Feld!
Diese Mahnung ist m letzter Zeit häufig eraanaen
leider ohne Erfolg . Unsere Feldgranen haben nicht
nötig aus der Heimat Nahrungsmittel zu erhalten.
Die Heeresverwaltung sorgt für ihr leibliches Wohl in
mehr als ausreichender Weise , sie brauchen keinen Hun-
ger zu leiden . Dagegen sind alle Nahrungsmittel für
das Inland von größter Bedeutung . Ein jeder der
trotzdem an Angehörige an der Front Lebensmittel ver-
sendet , versündigt sich an denen , die unter der Leben 8-

(Fortsetzung auf Seite 4.)
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versucht , dreier schamlosen Ausbcuinng unseres Balles
durch ' gewissenlose Kreaturen Herr zu werden . Eure
uante Wissenschaft ist entstanden , den Wucher zu vcr-
uichlen Arntliehe und nichtamtlich - Stelle « haben den
größten Eifer entwickelt , um , jede nach rhrcr Art , dres
oder jenes unfehlbare Experiment anzuprctse « . Und
der Erfolg ? Dian schlägt der Hydra einen Kops ab,
und zwei neue wachsen empor . Ern Herkulesabertfi
un » bisher noch nicht erstanden . Heute must « an iclbst
in Regierungskrcisen eingcstchen , daß man maßlos
ist Und als ultima ratio empfiehlt man schlreßlrch
immer wieder statt der Machtmittel des Staates drc
Sslbsthilse des Einzelnen . Ter Staat kann ferne .läse
nicht in jeden einzelnen Laden , in jedes Geschalt stecken.
W,m Fälle von Wucher bekannt werden , der mag ,rc
d«m « taatsanwalt doch zur Anzeige bringen . Der De¬
linquent wird dann schon gehenkt werden.

Echön gesagt ! Aber schwer getan . Frerlrch , J ine
Anzeige ist leicht erstattet . Sie kostet nur erncn Gang
arrs das Gericht . Aber damit ist die Sache sur den An¬
zeigenden nicht erledigt . Gerade was dann kommt,
das Austreten als Zeuge , das Hrnauszerren der ergc-
uea Person in öffentlichen Erörterungen , rt das was
die Meisten scheuen . Und es kommt ^ nzu dah der
Anzeigende nie sicher sein kann , ob er auch wrrklrcv
sie Bestrafung des Schuldigen erreicht . Wrrd dreier aber
freigesp ochen, so droht sogar die Anklage wegen nn-
LÄ -tstfertigt -r Anschuldigung . Zwei Fäll - .»» £
ter Zeit sind bezeichnend . Im Mar ; Yatic das Kriegs
rrnährungSamt die Preisprüfungsstellen angcwrcsen.
-nit aller Schärst gegen die Uebcrteuerung von Back-
obst vorzugehen , und zwar war cm Preis von - .a <>
Via/k für das Pfund als das Aeußerste bezeichnet wor¬
den . Eine Woche darauf wurde ein Händler zur An¬
zeige gebracht , weil er das Pfund Backpflaumen zu
z Mark verkauft hatte . Die Staatsanwalhchafi lcrteic
sie Untersuchung ein und beschloß 7 , - ~ J 110
itelluna des Verfahrens . Der Grund ? Es war scstgc-
tcllt worden , daß „nach den unwidcrlegtcn Angaben
»er beschuldigten Firma der für die Backpflaumen ge¬
orderte Preis mit Rücksicht aus die aufgewendeten Gc-
tehungskostcn einen übermäßigen Gewinn nrchl ent¬
hielt . " Der zweite Fall : Ein braver Bürger entdeckt
nn Löchlein in seinem Stiesel und tragt ihn zur«
Schuhmacher , der den Schaden mit ein paar Stichen
seines Pochdrahts beseitigt . Preis : 4 .5V Mark Drc
Folge einer Anzeige wegen Kriegswuchers : auch hrci
erfolgte Freisprechung , Werl „die KriegSwuchervcrord-
nung unter den Gegenständen des täglichen Bcdarz . ,
nur den Verkauf fertiger Waren versteht , es im vor¬
liegenden Falle sich aber um einen Werkvertrag und
um die Anrechnung einer Arbeitsleistung handelt ; da
niese aber noch in die Zeit vor der Festsetzung von
Richtpreisen fiel , konnte auch in dreser Beziehung vce
angerechnere Höhe des Arbeitslohnes nicht bernangcö
werden “ Die Hincingesallenen waren in beiden Fäl¬
len die . die die Anzeige erstattet hatten . Sic werden
sicher davon kuriert gewesen sein , nochmals den Weg
der Selbsthilfe zu beschreiten.

Beide Fälle aber weisen deutlich genug aus den
Gritlldsehlcr unserer ganzen Wucherbekänrpsung hin.
Der Staatsanwalt und das Gericht konnten gar nrchl
anders entscheiden , als sie es taten . Sie hatten gar
nicht zu rintcrsucheu , ob wirklich Wucher nach der land¬
läufigen Auffassung dieses Begriffes vorlag , sondern
muhten lediglich scststellcu . ob der gerade rhnen vorlrc-
,endc Fall unter den Wortlaut des Gesetzes srcl , an
ocn sic für ihre Rechtsprechung gebunden waren . Haiti
der Händler vielleicht seine Backpflaumen sür 4 . 50 Mk.
eingekaust und verkaufte sie sür 5 Mark , so war von
dem .Händler selbst kein übermäßiger Gewinn erzielt
worden , und es mußte Freisprechung erfolgen . Und
ebenso konnte der Schuhmacher nicht verurteilt wer-

. den, wenn ein Werkvertrag vorlag und das Gesetz nur
den Verkauf fertiger Waren zu Wucherprciscn unter
Strafe stellt . Ob die Forderung des Schuhmachers tat¬
sächlich wucherisch war , ob der Preis der Backpflannien
durch kcttcnhändlerischc Preistreiberei entstand , das
sing das Gericht nicht das mindeste an . Es über¬
schritt , wie -cs in der Juristensprache heißt , seine „Kom¬
petenz ".

lftwt aber das Gericht versagt , wenn andere Be¬
hörden , die zuständig sein sollten , den Bewucherten im
Stiche lassen , was bleiben dann schließlich der Selbst-
hilse noch für Wege , die einen Erfolg versprechen ? Soll
vielleicht der Einzelne den unauflöslich verschlungenen
Wegen des Wuchers und Kettenhandels nachforschen,
die zu entwirren selbst der zuständigen Behörde oft
unmöglich ist? Man hat Kriegswucherämter geschaffen.
Gewiß , sic mögen in manchen Fällen Ersprießliches
leisten . Aber auch ihnen sind in Fällen , wie den oben
angeführten , die Hände durch die gar zu weiten Ma¬
schen des Gesetzes gebunden , durch die Hindu rchznschlüp-
sen dem Scharsftnn der berufsmäßigen Wucherer im¬
mer wieder möglich sein wird . Nur ein Weg bleibl
übrig : die Maschen müssen enger gezogen »vrrdcn . llr-
teile , wie . die erwähnten , bilden einen Freibrief für
Preistreibereien nach jeder Richtung . Rur die juristi¬
sche Ueberängstlichkcit , die alle Folgen eines Gesetzes
bis ins Kleinste erwägt , hielt uns bisher davon ab.
ein Gesetz zu schaffen , unter das einsach alle Fälle , der
Preisüberspannung fallen würden . Man werft Liest
Ueberüngstlichkeit doch schließlich einmal bei Seite . Ein¬
zelurteile , die später wirklich eine Härte bedeuten wur¬
den , lassen sich ja stets abmildern , tvenn es gar nichi
anders geht , schließlich durch landesherrlichen Gnaden¬
erlaß . Viel wichtiger ist aber die Ausgabe , eine Hand-
habe zu schaffen , mit der man jedem Wucher ohne Un¬
terschied zu Leibe gehen kann . Wir brauchen ein
neues , unzweideutig strenges Wuchergesetz.

Und noch eins müßte dieses Gesetz schaffen: weil
böhere , empjindlichere Strafen , als st" bisher gegen
cen Wüchcr verhängt werden konnten . ' '

MrndschtM.

Meerengen festhalte , müsse es als Gegner aller wahren De¬
mokratie und Bölkerfreiheit angesehen und behandelt
werden , (zb.)

)( Zittere Germania, (zb .) Der erste weibliche
englische Truppentransport schwimmt gegen Frankreich . Er
enthält Köchinnen (rote Achselklappen ), Motorführerinnen
mit weißen und Tipperinnen mit orangegelben Litzen. Die
Uniformen sind kleidsam und praktisch , versichert Lord Rort-
chlisse in der Londoner Daily Mail . Jede Woche sollen
einhundertundachtzig w-eitere Frauen zur Front abgehen.
»Kenn jetzt nicht Hindenburg das Fürchten lernt , lernt er 's

Westlicher liri«-!»scha»rM

Französische Fachkritiker verlangen , daß die neue Offen¬
sive im Westen nicht an einer Slelie . sondern ans .der
ganzen Front einheitlich ins Merk gesetzt würde . Man setzt
dabei natürlich voraus , daß überall eine Ueberlegenheit
aller Mächtmittel vorhanden sei . Die italienische Presse
tröstet sich über die Panse an der Isvnzpfwnt mit dem
Hinweis darauf , daß Cadvrna einen ganz besonders wohl¬
überlegten Plan zur Beendigung des Krieges in Italien
habe , (zb.)

Der U. Bootkrieg macht seinen Einfluß , geltend . Auch
England und Frankreich fühlen jetzt, was ein Erschöpfnngs-
krieg zu bedeuten hat . Die Hilfe Amerikas tiqi vorläufig
noch nicht viel zu sagen und die Lage Rußlands laßt es
nicht als wahrscheinlich ansehen , daß die Offensivkraft dieses
Landes auf den verschiedene » Kriegsschauplätzen genügend
ausdauernd sein wird . (zb.)

.>1

Deutschland.
— Ziffern, (zb .) Tie Engländer behaupten , sie

hätten im Mai bei den Kämpfen „in der Schlacht " und
bei „kleinen Unternehmungen " 3412 deutsche Soldaten zu
Gefangenen gemacht , darunter 68 Offiziere . Ferner an
Beute : 1 Feldgeschütz, 80 Maschinengewehre und 21 Gra¬
benmörser . Demgegenüber haben die deutschen Truppen nach
amtlicher Feststellung im Mai an der Westfront 237 Ossi
zieren und 12 41)8 Mann an Gefangenen gemacht und 211
Maschinengewehre , 18 Minenwerfer , 434 leichte Maschinen-
gcivchre bezw. Schnelladegewehre und 3 Geschütze erbeutet.

)( Borzeichen. ,(zb .) In aller Welt nehmen die
Wirren zu, in China , Portugal und ganz besonders auch iu
Rußland . Man sieht hierin in gewissem Grave Vorzeichen
für den Frieden.

) : ( Katzenjammer, (zb .) Der Petersburger Be¬
richterstatter der „Morning Post " drahtet : Nach zehn
PDmHen des Jubiliere ns über die neugewonnene Freiheit hat
jetzt in Rußland ; da man sich bewußt werde , daß trotz der
errungenen politischen Freiheit der Feinv tief im Lande
stehe, eine gewisse Katzenjaminerftinnnung eingesetzt. Von
dieser Stimmung scheint der Berichterstatter selbst ergriffen
zu fei *t , wenn er im Gegensatz zu den früheren Aeußerungen
der englischen Presse , die die russische Revolution als ein
Werk der Alliierten feierten , jettz dazutun versucht , daß .sie
sich als Ergebnis deutscher Machenschaften behauptet.

— E s dämmert.  Nach einer Meldung der Pe¬
tersburger Zeitung Gazcta aus Sebastopol haben sich die
Delegierten der Stvarzmeerflotte in einer besonderen Ver¬
sammlung scharf gegen England ausgesprochen . Die Ver¬
sammlung erkannte nach wie vor die Notwendigkeit der
Fortführung des Krieges bis zum Sieg der demokratischen
Prinzipien in 'der Welt an , stellte jedoch die Forderung
an die Regierung ans , in London dahin zu wirken , daß Eng¬
land die Nationalisierung der Meerenge van Gibraltar und
des Suezkanals nicht nur erkläre , sondern auch tatsächlich
vornehme . England habe sich diese beiden , dem Welthandel
überaus wichtigen Meerengen völlig widerrechtlich äuge
eignet und müsse sie nunmehr allen Völkern lvieder heraus-
geben . Erst wenn England diesem Wunsche entsprochen
habe , könne man sich in Rußland von der Aufrichtigkeit
der demokratischen Grniidsötze in England überzeugen . So¬
lange England aber an dem widerrechtlichen Besitz der

Der Wahrheit Sieg.
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„Gabi , rvaß soll da §' heißen ? Was — was meinst —
Henri ?" staurmelt sie, vergebens » ach trotziger Fassung rin¬
gend.

Wabi , die mit dem Kind am Arm schon in der Türe steht,
wendet den Kaps und hestet einen langen , dnrchdringenden
Bäck auf die schöne Bachwirtin . aus deren Haltung plötzlich
der ganze sieghafte Etolz oerschivunden ist. der sie sonst auS

^ Dann ivirikt sie ein pyaniinl grinsend mit dem Kaps und
murmelt : „Hast mich schon verstanden , D » !"

Die Bachwirtin ist allein . Echiver atmend steht sie mitten I
in der «Stube . Wie ein wüster Trimm liegt es ihr in allen j
Gliedern n» d zitternd preßt sie die Handfläche » zusammen . :

Ja . Eie hat verstände»
* 4. Kapilel.

Mitten in der Nacht erwacht der Müller Heid,ich durch
ki>> Geräusch am Fenster . Er setzt sich verwundert auf und

1,1 Draußen liegt ei» blasser , spärlicher Mondrnschein über
der Landjchast . Bon den, Fenster ans . das an der Seitenfront
des Hauses noch de»l Wald zu liegt , ficht die recht« znrückge-
dau »e Mühle ganz gespenstig aus , und die nralte » Eichen
daneben gleiche» schwarze», unheimliche » Riesen.

Heidrich wirft ein paar Kleidungsstücke über »>>d tritt
leise ans Fenster . Der Wald wirst breite Schatten oar sich
hin . Pechschwarz ragt unter dem Fenster das Daw eines nie¬
der, , Schuppens ans. Nur liuts » tu die Hansccke guckt der
Mondetischeiu.

Aufmerksam späht er hinaus . Es ist nichts zu erkenne,,.
,,nd sch,», will er, an eine Täusch »»» glaubend , nneder
jus Bett zurück, als plötzlich dasselbe Geräusch , dos ihn ge¬
weckt, sich iniederholt.

Sandkörner sinds , die iei »and von »nie » 0 » d,e Scheibe»
wirst Zugleich nimmt Gabriel eine weibliche Gestalt wahr,
V,e sich»„deutlich und hastig „»lew au , Dunkel bewegt.

Seliger Schreck durchzuckt iv». .
> Di « Regina ! „Be , Dü steht jetzt Lebe» oder Verderben

und . auf Deine Botschaft wart ichl " hat er ihr gesagt . Vor . z
den, Vater hat sie i» kindlichem Gehorsam geichwiegen . Jetzt
aber kommt sie selber, ihn , die Botschaft zu bringen ! Ja , nur
Regina kann es sei» !

Stürmisch reißt er das Fenit -r am und schivingt sich hin - s
aus auf das Vordach des offenen Schuppens.

Zwei Sekimden später steht er unten am Rasen . Ein !
schmaler Streifen links dicht ander HanSmauer ist von,
Mond erhellt , sonst alles stockdunkel ringsum.

„Regina ?" rnst er leise »nt vor Glück und Freude beben¬
der Stimme . Dann prallt er erschrocken zurück. Ani seinen Ruf
ist die me,bliche Gestalt stumm ans dem Dunkel getreten.
Aber es ist nicht Regina.

„Bachmirtin ! D » — ?" Was willst dem , da bei nacht¬
schlafender Zeit ?" stainmelt er bestürzt , enttäuscht , i, »fähig . ,
seinen Aerger z» verbergen . Sie sieht ihn traurig an , mährend
ein bitteres Lächeln ihre Lippen kräuselt.

„Ja , bloß ich bins ! Zu sagen had ich Dir was , Müller . '
„Jetzt ? Mitten in der Nacht ? Wann » ?"
„Bein , Tag traut sich eins ja nicht mehr herauf . Hast 's

selber gehört neulich , wie sie reden von uns , die Leut . Und
die Wäöl gar , die kann mich gar „ tt ausstehe » , legt mir alles
gleich schlecht ans . So Hab ,ch mir halt gedacht , ist au , besten
in der Nacht . weil Du selber ja auch nit mehr zusprichst in
»reiner Wirtschaft ."

Heidrich macht eine migednldige Bewegung.
„Aber wenn Dich wer sieht da, tiachher ist das Gerede erst

recht fertig ! Hättest mir morgen können Botschaft schicke»■
„Schau . Wenns nit ganz heimlich sein müßt . daß ich D ' r

j sag , was vorgeht . Müller . Konimst am hellichten Tag zu mir,
! könnt der , den ich meine , leicht was erfahren und sich denken,

ich hätte Dich gewarnt ."
„Red deutlich . Wer ist der und ivaS will er »nr antu « f
Eie beugt sich ganz dicht an ihn heran und zieht ihn rn

das Dunkel deS Schuppens.
„Der Venoalter Kaltenbanser, " flüstert sie. und da »» er.

zähl , sie ihn , alles , was der ihr heute gesagt hat . Nur von set.
ner Liebe und den , HenatSantrag schiveigt sie. Zuletzt schließt

i sie : „Jetzt weißt es . lieber Nacht , ivennS ihm einfallt . Dir
! das Wasser ivegzimehinen , kannst ei» Bettler sei». Neulich
^ Hab ich Dü geraten , es mit der Gemeinde zu Halle» und Prv»

«eSttchrr rrrtegrst»?a«v!L4
Das Odessaer Blatt Odeßki Listok veröffentlicht ein

Gespräch mit dem englischen Konsul über die Sicherheit
der Engländer in Rußland . Der Konsul rku  der Ansicht,
daß alle Ausländer , die nicht dringend in Rußland zu tun
haben , sich heimbegeben sollten . Niemand wisse, was de,.'
nächste Tag bringen iverdc , und ob die Lebensmittel aus-
reicheit würden . In den letzten Tagen verließen zahlreiche
englische Familien Odessa. Tie nach England von Ar¬
changelsk abgehenden Schiffe der Hestnreisenden waren über¬
füllt '. Die Abfahrt zahlreicher ausländischer Familien aus
Finnland wird von hiesigen russischen Kreise » bestätigt.
Doch habe die Erscheinung gegenüber dem noch immer maß¬
gebenden englischen Einfluß in Rußland wenig zu be¬
deuten . Dieser werde erst mit dem Tage aufhören , wo die
Folgen des Tauchbootkrieges so erheblich getvorden seien,
haß England nicht mehr Lust verspüre , den russischen
Bauern und Arbeitern die englisch ^ Ansichten auf '.u-
zwingen . Rach den Berichten eines aus Petersburg â »ge¬
kommenen neutralen Beobachters ist die zcgenrevolntionäre
Stiinnlung im Zunehmen begriffen.

Tie Petersburger Zeitung Prawda meldet , daß der
russische Arbeiter - und Soloatenrat sich in einer besonderen
Sitzung aus Grund einschlägiger Erklärungen des 'Fiiia »z-
ministerö mit den Finanzbeziehuiigen Rußlands zu Eng¬
land , Frankreich , den Vereinigte » Staaten und Japan befaßt
habe . Tieft Konferenz stehe in naher Beziehung zu dem
Telegramm , das Miljukvlo in der denklvürdigen Sitzung
des Arbeiterrates und der provisorische » Regierung an,
4. Mai zur Sprachig ebracht habe . Dieses Telegramm
habe ein Entente -Ultimatum auf finanziellem und,wirt¬
schaftlichem Gebiet an Rußland zum Inhalt gehabt . Der
Arbeiterrat sei zu dem Entschluß gekommen, daß es eine
der wichtigsten zukünftigen Aufgabe » der russischen Regie¬
rung sein müsse , die finanziellen Bezichunge » Rußlands
gegenüber den erwähnte » Mächte » in erster Linie in ge¬
regelte ' Bahnen zu bringen und dann sv bald >me inöglich
mit dem Abbau der finanzielle » Berpflichtim .,e.t in dieser
Richtung zu beginnen . Keinesfalls dürft eine weitere Aus.
dehnung dieser Verpflichtungen stattfinden , da sie Rußland,
das nach allen Seilen hin stet sein wolle , in eine kriiische
Abhängigkeit vom Auslande zu bringen drohe , (zb )

zeß z» führen . Heut ist alles -ulders . Verkaiifen mutzt D >l
Deine Mühle in aller Stille sobald wie möglich, eh „ och ,e-
iiiand ivos iveiß von dein, ,vas geschr°he» kann . Laß die an¬
dern streiten , ivie sie wolle », >,»d stell Dich auf die Seite der
Herrschaft , damit D » qeiviimst . Nachher , sobald Du eii,en
Käilfer hast , mach Dich still davan . Ich m' s auch I » Fried»
leiten ist kein Bode » mehr für uns , und wird uiiderswo wohl
auch noch zu leben sein ." ^

(Sie schweigt . Aber Dank >»nd Zustiinmnng . ans die sie ge¬
rechnet hat , bleibe » ans . Nur ei» Seufzer klingt leise, halb
unterdrückt aus dem Dunkel zu ihr , und da,, » die bekloni-
mene Frage : „Warnnr verratest mir das alles , Bachwirti » ,{
Hab gemeint , »ach dem , was ich letzthin gesehen habe , daß
der Inspektor Dich gern hat und Du ibn amy ?"

„Ich ?" Martina fährt erregt ans . „Sv ? Das hast gemeint?
Nachher mußt schon ganz blind sein , Heidrich !"

Sie gckeist im Dunkei nach seiner Hand.
„Weil ich sremidlich »var zu ihm ? Und nit wollen hab,

daß "er eine » Haß ans Dich wirst ? Narr ! So schlecht hast mich
verstände » ! Km », schon sein, daß er mich gern hm . aber ich?
Nit ein bissel, was mach ich mrr aus ihm ! Nur verderben
darf ichs nit >nit ihm , schon zuerst nit ivege» — Dir !"

Heidrich zieht seine Hand zurück. Wieder , wie schon oft,
steigt in ihrer Nähe ein llabehagen in ihn, auf . Sie aber fährt
hastig fort : „Verstanden hast mich doch ? Und gelt , Hmdrich,
Du wirst tun , was ich Dir geraten Hab ?"

„Nein . " antwortet er, ohne Zögern , in festem Ton . „Mein
Heitnathaus vertasseu , die Gemeinde biuterrücks nn Stich las¬
sen, das erlebst Du nie , Bachwirtiil !"

„Und iveirn er DirS Wasser ivirklich nimmt ? Wenn Deine
Mühle feiern mutz ?"

„Bleib ich immer noch der Bauer Heidrich. Ein Stiickel
Brot wirdS ivoht e/ntrage », und lieber trocken Brot essen, als
ein schlechter Kerl iverden . der die anyern im Stich laßt , »in
das seine z» retten . Nein , Bachtvirtin , so einer bin ich nit ."

„Die andern , die andent !" stößt sie erregt heraus , ,,di«
Dich abgesetzt haben und .Dir »ix Gutes mehr zutranen . zm»
Lachen fit ' «, >vc,ui D » darmn —"

„Lach , Bachtvirtin ! Ich hindere Dich nit ."
Er fühlt plötzlich ihren Atem heiß über seilt Gesicht stre,«
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f — Viehzählungen . Die Viehzählungen vom 1.
fmui und demnächst vom 1. September 1917 bilden
die Grundlage entscheidender Maßregeln auf dem Ge¬
biet der Ernährungs - und Futterwirt¬
schaft im neuen Erntejahre.  Jeder Vieh¬
besitzer must genaue und vollständige Angaben bei den
Viehzählungen als eine besondere vaterländische Pflicht
betrachten . Bei der Schätzung des Ertrages an Boden-
erzeugnissen können ohne Verschulden erhebliche Jrr-
tümcr Vorkommen . Unrichtige Angaben über den Vieh¬
bestand sind nur infolge Böswilligkeit oder grober
Fahrlässigkeit möglich . Nach den Zählungen sollen
Stichproben durch unvermutete StallrevisionE vorge¬
nommen werden . Wo sich dabei falsche Angaben von
Viehbesitzcrn ergeben sollten , müßte gegen die Schul¬
digen schärfstcns eingeschritten werden ; denn dieser schä¬
digt dadurch an seinem Teil die sachgemäße Versorgung
des Heeres und der Bevölkerung , schädigt aber auch
seine Nachbarn und Berussgcnossen , denen infolge sei¬
ner falschen Angaben erhöhte Lieferungen auserlcgt
werden müssen.

— Wo steckt das Silbergeld ? Obwohl rech¬
nungsmäßig nach Abzug der eingezogcnen Stücke auf
den Kopf de ; Bevölkerung noch 19 .57 Mark Silber¬
geld entfallen , sind Silbermünzen im Verkehr kaum zu
sehen . Es scheint also umfangreiche „Hamsterei " ge¬
trieben zu werden . Die Zurückhaltung der Silbermün-
zen ist aber einerseits nicht nur sinnlos , sondern sie
führt andererseits auch zu Erschwerungen des Verkehrs,
die das gesamte Wirtschaftsleben ausz äußerste schädi¬
gen . Jeder Siaaisbürger sollte es als vaterländische
Pflicht erachten , den Geldumlaus nicht dprch sachlich
unberechtigte Zurückhaltung von Münzen zu hemmen.
— Weiter wird hierzu gemeldet , daß die sächsische Re¬
gierung die Staatskassen angewiesen hat , schon jetzt
vom Publikum Silber - und Nickclgeld auch in gröberen
Summen zum Umtausche gegen Scheine anznnehmen.
da die Außerkurssetzung des Silber - und Nickclgcldcs
nahe bevorstehe.

— Städtisches Kleingeld kein gesetzliches Zah¬
lungsmittel . Vor der Strafkammer in Danzig
hatte sich ein Kaufmann zu verantworten , weil er die
A n n a h in e städtischer  K l e i n g c l d s ch c i n e
verweigert hatte . Das Gericht erkannte ans Frei-
s p r e ch u n g , da st ä d t i s ch c s K l e i n g c l d n i ch t
als gesetzliches Zahlungsmittel  aner¬
kannt werden könne . — (Die „Frkf . Ztg ." bemerkt hier¬
zu : Das Urteil mag juristisch einwandfrei sein , es ist
aber ausgeschlossen , daß es , von etlichen sonderbaren
Leuten abgesehen , ernstliche Folgen haben wird . Schon
deshalb nicht , weil das städtische Notgeld jederzeit von
den öffenttichcu Kassen als Zahlung angenommen wird,
sodaß man nicht befürchten muß , einen Geldverlust zu
erleiden . Der Danziger Fall mag wohl dadurch hcr-
bcigeführt worden sein , daß die Frage der Gesetzmäßig-
mäßigkcit solchen Notgelds irgendwo einmal ansgcwor-
sen uild dann „grundsätzlich " dem Gericht zur Ent¬
scheidung unterbreitet wurde . Wir zweifeln nicht , daß
der freigesprochene Danziger Kaufmann jetzt, nachdem
er siegreich gewesen ist, eine Danziger Notmünze in
Zahlung annehmen wird .)

Kleine Chronik.
Zur Behandlung des Typhus . Die „Agencc

Milli " meldet aus Konstantinopel : Ter Bakteriologe Dr.
Servet Kimmil , der Chefarzt des Roten Kreuz -Spitals
in S i v a , Hut folgenden Bericht über die Behandlung
von Typhuskranken hierher gesandt : „Es ist uns ge¬
lungen , den Typhus auf Ziegen zu übertragen , nach¬
dem wir ihnen Blut von Typhuskranken cinspritzten
Sieben Tage nach der Einspritzung erkrankten die Tiere
am Typhus . Die Krankheit dauert bei ihnen ringesähi
dreizehn Tage . Während dieses Zeitraums stellte mau
bei den Tieren eine Erweiterung der Augen , Tempera¬
turerhöhung , Kongestion der Bindegewebe , Appetitlosig¬
keit , Harn « und Sluhlverhaltung fest. Während der
Infektion zeigt das Blut eine Agglutinierung mit Felix-
Mikroben im Verhältnis von 1 zu 80. Während der
Gesundung der Ziegen werden die Einspritzungen eine»
Monat hindurch fortgesetzt , wobei die Dosis der
Tvpkus -Vibrionen nach und nach vermehrt wird . Aus
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„vast Dir doch raten , Heidrich, " flüstert sie ihm inS Ohr,
.Dein Unglück ist S. wenn Du da bleibst. Du weißt ja nit , sie
laben Waffen gegen Dich , nit einmal unser Herrgott kann
Dich mebr erretten vor der Schand , ivenn —"

„Bachivirti » ! Was soll das heißen ?" Mit einem Ruck hat
er sie aus dem dunkle » Schuppen hmausgezogen auf den jetzt
moicherhellten Rasen und starrt ihr drohend in das weiße Ge¬
sicht, aus dem ihre Augen ihm völlig schwarz entgegeiiflaiii-
men.

„Gib Antwort ! Was steckt hinter der Red ? Wie kannst
Dn von Schond reden , wo ich mein Lebtag nix Unrechtes ge¬
tan Hab ?"

Unter seinem eisernen Griff und den drohenden Blicken fährt
sie sah ziisannne », erschrocken über daS, was ihr in der Erre-
g,i,ig wider Willen entschlüpft ist.

Im nächsten Augenblick schüttelt sie verlegen lächelnd den
Kaps. • .

„Mnßt ' s utt für ungut nehmen , Müller , eine Närrin bin
ich galt , weil ich mich so viel ängstige um Dich."

„Was hast gemeint ?"
„Gott im Himmel , nix ! Ohne Gedanke» Hab ich daherge»

redet , waS sollt ich denn auch gemciiit haben ? Aber schau,
Müller , »och einmal bitt ich Dich : Geh fort von Friedlciteir !"

Ihre Stimme ist wieder dringender geworden . Heidrich
lästi ihren Arm los n»d wendet sich imgednldig ab.

„Lieber zugrimd gehe» , als fort von Friedleite » ." sagt er
kurz , während sein Blick unwillkürlich über die Dächer hinweg
den Giebel des TeichwirtShanjeS ain puteren Dorfeiide sucht
'mb weich daran hängen bteibt.

Martina sieht den Bück. Und wild quillt plötzlich die Ei»
iersilcht i» ihr auf.

Sie lacht kurz und spöttisch auf.
„Ach so, der scyeiiihestigen Dir » wegen magst nit fort !"
„Bachivirti »," sagt er, sich laiigsmu »ach ihr lnilivendeiid.

in st,engem , kaltem To », „von der verbiet ich Dir zu reden.
Kein Mörtel sagst über sie oder ich vergeh, daß wir zehn
Jahre lang Nachbmsleut gewesen sind !"

vfef ^ Neise wird dlD Kraft der Immunität vermehrt)
Je nach der Heftigkeit der Infektion werden den Kran¬
ken 20 bis 60 Kubikzentimeter de« Serums eingcspritzt,
das den immun genommenen Ziegen entnommen wird
Die bisher erzielten Resultate waren außerordentlich
günstig " .

Luftdruckbremse « für Gütcrzügr . Seit Jahren
beschäftigt man sich in Preußen mit der Einfuhr,mg
eurer durchgchcndeil Bremse für Güterzüge . Hand in
Hand mit der Einführung der Güterzrigbrenise mutz
eure Umgestaltung der Personcnzugbrcinsc gehen , wenn
m Zukunft Personen - und Güterwagen in beliebiger
Mischung , besonders in Militärzügen mit Luftdruck¬
bremse gefahren werden sollen . Aus diesen Erwägun¬
gen heraus ist , wie Geh . Oberbaurat Kunze im Verein
deutscher Maschineningenieure auSsührte , die Kunze-
Knorr -Bremse hervorgcgangcn , eine Vereinigung der
Ernkammcr - mit der Zweikammcrbrcmse , die beide von
eurem gemeinsamen Steuerventil beherrscht werden Für
drc Ausrüstung des gesamteir Lokomotiven « und ' Wa¬
genparks der preußisch -hessischen Staatsbahnen mit durch¬
gehenden Guterzugbremsen sind insgesamt 267 Millio¬
nen Mark rm Lause von neun Jahren — dem Aus-
Nlstruigszcitraunl — aufzuwenden . In diesem üeit-
™um *® irb .durch Personalersparnisse neben Deckung
Sirrr aufgew endete Summe von 267
.. iillionen Mark restlos getilgt und verzinst . Pom zehn-
ten Jahre nach Beginn der Ausrüstung verbleibt ein
Uebcrschuß von 65 Millionen Mark jährlich , der cnt-

der Verkehrsstelgernng in jedem folgenden
>zahre wachst Am Ende des Ausrüstungszerlraums
werden mindestens 35 000 Bremser w e n i a e r
erforderlich,  als die Beibehaltung der Hand¬bremse erfordern wurde . v 4

Werrnrschtes.
~ Hindenburgspende  in Pommern . In der

vergangenen Woche sind wieder hundert Zentner Zettwaren
in den pcmtnerschen Landkreisen gesammelt und nach Ham
dorn gesandt worden , wo die Verteilung unter die Nchioerst-
arbeiter der Rüstungsindustrie erfolgt . Die Gesamtmenge
der bisherigen Sendungen steigt damit auf 6193 Zentner.

— Künstlicher  Regen für die Landwirtschaft . Die
jüngsten Erfahrungen , die auf den Versuchsfeldern hie Brmn-
berg mit künstlicher Beregnung von Kartoffelfeldern ge¬
macht wurden , veranlaßten die im Vorjahr gegründete Kar-
toffelbaugesellschaft die Einführung dieser Einrichtungen
in Gegenden , die an Regenmangel leiden , zu fördern . Sie
bestehen aus einer Kraftmaschine und Pumpe , die das Wasser-
unter hohem Druck durch eine Leitung eiserner Röhren ans
das Feld befördern , Ivo es durch „Beregnungswagen " eine
feine , dem Regen ähnliche Verteilung findet.

-— Hochachtung, (zb .) Wie auch der konnneude
Friede sich -einmal präsentieren mag , ob er Annexionen
und Entschädigungs -Milliarden , oder nur Kompromisse,
Bürgschaften und Garantie » bringen wird : Unser Wirt¬
schaftsleben ist durch den Krieg nicht erdrosselt worden und
es wird , wenn dereinst die Waffen wieder ruhen , aller
seiner Energien , aller Köpfe , Arme und Hände bedürfen,
um der Nachfrage gerecht zu werden . Wir werden nach
dem Kriege einen industriellen Konjunktur -Hochschüming
haben , wie er selbst in den besten Friedensfahren selten war,
denn es gilt Bestände und Lager aufzufiillen und dem dring¬
lichsten Bedürfnis der Friedens -Wirtschaft Rechnung zu
tragen . Um diese Konjunkrur zu erhalten , muß. unser Wirt¬
schaftsleben von der Last unerträglicher Friedens Beding-
mngen und Kriegs -Nachwchen (gleichviel welcher Art ) befreit
bleiben.

— Katastrop he.  Auf Schach! 1 und 2 der Grube
in Frankenholz (Pfalz ) ereignete sich ein größeres Gruben¬
unglück durch eine Explosion , die durch verbotswidriges
Oesfneii der Grubensicherungslampen verursacht wurde . Acht
Bergleute verunglückten und erlitten schwere Brandwunden
rm Gesicht , an den Händen und gm Oberkörper . Bei zweien
Won ihn eich wird am Aufkommen gezweifelt.

! ! Explosion  in einer Zündstoff -Fabrik . In der
staatlichen Zündstofffabrik Pecobourget bei Paris zerstörte
eine Explosion einen großen Teil der Gebäude.

, — Kettenhandel.  In einem Warenhause in der
Leipziger Straße in Berlin wurden durch Beamte des
Kriegswucheramts für 15000 Mark Seife , die aus einem
Kettenhandel stammle , beschlagnahmt.

„Gern hast sie !" schrie Martina , alle Besiiminig vergessend,
wild auf.

Er mißt sie mit abweisende », Blick.
„Und iveir» , gehts Dich was an , Bachivirti » ?“
„Ja ! Und tausendmal ja ! Bist den» blind , Gabriel , daß

Du 's utt ivahriiehmen willst , wie ich Dich gern Hab, schon
lang ? Glaubst , die unreife Dirn könnt Dich je so gern haben
wie ich ? Die für ihren Pater zittert und Dir 'n Laufpaß ge¬
ben wird , wenn ers will ? Bildest Dir ein, die würd ' elma zu
Dir stehen , wenn Du einmal in der Not bist ? Ein Narr bist,
wenn Du das denkst. Ein Narr , wenn Du Deine Lieb an die
verschwendest , die sich dem reichen Beiielbauer versprochen
hat und gern und willig den Duininnau heiraten ivird , iveils
ihr Vater will und sie so eine reiche Bäuerin wird !"

Heidrichs bebende Hand liegt plötzlich schiver auf ihrer
Schulter und drängt sie mit Geivalt nach dem nur angelehn-
teu Hoftor.

„Geh !" sagte er rauh . „Und so oder so, laß mich in Ruh
nrit Deinen Ralschlägen . Kann mich »ii besinnen, daß ich Dir
ein Recht dazu gegeben halt Meinen Weg werd ich wohl
auch allein finden und muß Dich schon bitten , Bachivirti »,
daß Dir Dich fern hältst davon "

Ein funkelnder Blick züngelt z» ihm hinüber.
„Bon Deinem Grund und Boden willst mich verjagen ?

Du . hüt ' Dich , Müller !"
„Geh !" ist seine Antwort , „Und laß Dich iiinunec blicken

hier oben , nachher ivill ichs vergessen, was Du Dir erlaubt
hast heut ."

--Er wendet sich ab . Einen Augenblick noch starrt ihm Mar¬
tina mit brennende » Augen »ach, dann wendet auch sie sich ab
und huscht lautlos im Schatten der Bachweide» davon.

Erst an der Hintertüre ihres HanseS macht sie halt.
Atemlos , gehetzt von einer Angst, die sie plötzlch überfallen
hat , da sie vor sich ein Geräusch vernvnmren z» haben glaubt,
bleibt sie einen Augenblick horchend stehe». Nichts . Nur der
Bach über de» Straße drüben rauscht.

Mit bebenden Fingern greift Martina nach der Türklinke
und drückt sie leise nieder . Aber da legt sich plötzlich eine kalte,
knochige Hand auf tue ihre.

„Halt , Bachivirti,i , laß mich auch mit hinein !"

Regungslos bleibt sie stehen, während es ihr eiskalt über
de» Rücken rieselt . Also doch ! Sie hat sich nicht getäuscht.

Sre braucht nicht zu fragen : Wer steht da im Förster » an
den Türstvck gedrückt ? Sie kennt dre rauhe , heisere, befehlenoe -
Stimme , und als köiniten ihre Auge » es wirklich wabrnetz-
iiiei, trotz der schwarzen Finsternis , so sieht sie die giioiireii-
artrge Gestalt - mit dein gekrümmten Rücke», den Geieraugen
Mid den grauen Bartstoppeln am Kinn.

Sogar das höhnische Grinsen vermeint sie zu sehe», das de?
Zeetsch Gesicht verzerrt.

„Was ivillst ?" fragt sie endlich trotzig. „Es ist schon spät
heut , und hast mir auch keine Botschaft geschickt."

„Ist nit voiiliöteii . Bin ein wenig spazieren gegangen da
hernin . gibt allerhand Sache,l . die emen „iteressseren. UitO
wegen der späten Stund , Du mein , Bachwirtiu , ich bi » doch
kein Fremder für Dich ? "

„Was willst ?" fragt sie zum zweite» Mal , jetzt mit ton-
loser Stimme.

„Fürs erste ist mir die Zeit lang geworden, seit ich Dich
nit gesehen Hab . Dreimal war ich da »ud immer hat die Lear
gesagt , Du wärst nit daheim , Bachivirti,, . Jetzt , mein ich,
hätten wir allerhand zu plaudern mit einander, glaubst >ni ?
Nachher ." fährt er , da sie schweigt, sich die Hände reibend , bos¬
haft fort , „kannst mir auch ein Glaserl EnzianschnapS geben.
Kalt ist mir geworden ! Erst hinter Deiner Eichentauben , nach¬
her oben im Müller seinen Schuppen —"

„Ah , nachspionieren tust mir ?"
S» rnknie Stiinine »iiinilt plötzlich einen drohenden Klang an

Ihr ist . als sähe sie seine Angen sunkeln in ber Finsternis
..Glaubst , ich laß mich betrügen von Dir . wie — die an¬

dern ? Du weißt , was abgemacht ist zwischen uns seit — da¬
mals , wo Dein Seliger so nnversehens oerstorbe,, ist . mein
bist und keinem andern laß ich Dich nit . Jetzt wirst mir schon
Rechenschaft geben müssen , was die Spielerei mit dem Inspek¬
tor wieder zu bedeuten hat ."

„Und wenn ich nit will ?"
Er lacht boshaft in sich hinein.
„Wirst schon wollen . Weiht ganz gut. daß ich sonst den

Leuten Geschichten erzählen könnt — vom selige» Bachwirt
und — " 241,30

Martina « Hand legte sich zitternd auf seinen Mund.
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Mittelknappheit zu Hause leiden. Dazu kommt, daß
gerade in der gegenwärtigen Zeit Nahrungsmittel dem
Verderb infolge der Hitze' ausgesetzt und in unzähligen
Fällen in verdorbenem Zustand an die Front gekommen
sind. Wie hätten diese für die menschliche Ernährung
wichtigen Gegenstände manchen erfreut und gelabt, bei
dem es knapp zugeht! Endlich ist auch zu berücksichti¬
gen, daß es die Pflicht eines jeden einzelnen ist, Eisen¬
bahn und Post gerade in der gegenwärtigen Zeit vor
unnötiger Belastung zu bewahren, die eine Versendung
von Paketen in das Feld notwendigerweise zur Folge
hat. Also nochmals : „Keine Lebensmittel an die Front,
wohl aber Bücher, Cigarren, Zigaretten und Tabak".

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 12. : Ab. B. 3. und letztes Gastspiel d. Hrn.
Lichtenstein. „Polenblut ". Anfang 7 Ahr. -

Mittwoch, 13. : Ab. C. „Sah ein Knab ein Röslein
. steh'n" . Ans. 7 Uhr.

Donnerstag , 14.: Ab. D . „Carmen ". Auf. 7.30 Uhr.
Freitag. 15. : Geschloffen.
Samstag , 16. : Ab. A. „Die Hugenotten". Anfang

6.30 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

(Sommerspiele. Leitung: Curt von Möllendorff.)
Dienstag , 12. : „Der Juxbaron ".
Mittwoch, 13. : „Der Juxbaron ".
Donnerstag , 14. : „Der Juxbaron ".
Freitag, 15.: Volkŝ Vorstellung. „Das Glücksmädel".
Samstag , 16. : Neuheit ! „Der Soldat der Marie".

heizte  nacfirichten.
Der Krieg.

Amtlicher Tagesbericht vom 11. Juni.
Großes Hauptquartier , 11. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
, Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Im Dünaabschnitt bei Nieuport und östlich von

Wer » nahm gestern zeitweilig die Feuertätigkeit erheblich
an Stärke zu.

Auch im Kampfgelände östlich von Wytschaete und
Messines steigerte sich gegen Abend das Feuer. Nachts
gingen nach heftigem Feuerüberfall englische Kompagnien
gegen unsere Linien westlich von Hollebeke und Wambek
vor ; sie wurden zurückgeschlagen. Südlich von Douve
scheitelten abends Angriffe der Engländer gegen die
Töpferei westlich von Warneton.

Beiderseits des Kanals von La Bassee und auf dem
südlichen Scarpe-Ufer unteeband unser Vernichtungsfeuer
bei Festubert, Loos und Monchy die Durchführung sich
vorbereitender englischer Angriffe. An der Straße La
Baffer und Bethune, nordöstlich von Vermelles und bei
Hulluch wurden feindliche Erkundungsvorstöße abge- ]
wiesen.

Front des deutschen Kronprinzen.
8m Chemin des Domes brachen in überraschendem

Handstreich westlich von Cerny Stoßtrupps ostpreußischer
und westfälischer Regimenter .n die französischen Gräben
ein, machten die Besatzungen, soweit sie nicht flüchteten,
nieder und kehrten mit Gefangenen zurück.

Das hier einsetzende lebhafte Feuer dehnte sich auch
auf die Nachbarabschnitte aus , blieb sonst aber gering.

Armee des Generalseldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
Auf dem

Oestlicher Kriegsschauplatz,
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Auf beiden Wardarffern und am Doriansee erfolg¬

reiche Gefechte bulgurischer Posten.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Gültig ab 1. Juni 1917.
Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 4.68 (nur Werktags). 5.49 7 .37 9.37 2.26
4 .40T 7.20 (nur Sonntags ) 7.39 9 .48 10.27 (nur
Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.40 1 2.32' 1.191 2.27 (n. Sonn¬

tags) 4.00 7.19 9.13.

Franz Hener
Herren - und Damen -Friseur

Grbrnhel »»«. Neugaffe.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, Baarsdineiden
Damen Salon separat zum Frisieren und Kopfioasdben

mit elektrischem Trockcnappärat.
Unlerligung«»er bMr-flrbelien.

Eine Trau
für morgens 2 Stunden
gesucht.

Wiesbadenerstr. 37.

gemüre-pfiauren
zu verkaufen. Näheres im
Verlag.

Junge schöne
Hasen

zu verkaufen. Näheres im
Verlag.

Junge Enten
zu verkaufen.

Mainzerstr. 20.

Fahrrad
ohne Gummi und Räder
zu kaufen gesucht. Näh.
im Verlag.

Kaufe gute brauire und
blaugrüneÄeinllarcden
zu 10 Pfg . an.

Frau MUH. Schirmer,
Neugasse 40.

Zigaretten
zudirekt  von der Fabrik

UE " Originalpreisen
100 Zig.  Kleinvark. 1,8 Pfg. 1.80

3 „ 2 .30100
beide Sorten mit Hohlmundstück
10« Cig. ohneM. Klein«. 3Pfg. 2 .50
100 „ Golders. .. 3 „ 2 .60
100 „ .. .. 4,2 ,. 3 .20
100 „ Sold „ 6,2 4 .50
Versand mn gegen Nachnahme

von 300 Stück an.
Unter 300 St . w. nicht abgegeben
Goldenes Baus,

ZigarettenfabrikG.m.bß.
Köl «, Ehrenstraße 34.

Telefon A 9068.

%ruek $ aehen
aUer *sFrt

für Vereine und fyridate
fertigt scknelt und billigst

Druckerei der
N

'SrbenheimerXeitung
‘Frankfurterstrasse 12 a.

__

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombiere«
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. ui.
Sprachst. : 9—6 llbr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

eit
nii
ivk

IDt

Wohnung,
2 Zimmer und Küche zu
vermieten. Näh. i . Verlag.

Wohnung
1 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Bierstadterftraße 9.

Grosse HuswaM in

Sportmützen der
fer

eingetroffen. Frau
eint Dartttllung der Forderung« des
nttl. eht- ldtal », loiult tlne Btlprc-
«ung der Aufgaben, die die tzSden-
kn,Wicklung eint# Volke» inidlt bt -
den Lelchlechter«eilt. Don Tti. IDU-
bclm.Dritte,oolin.umgMrb.nunagt.
(9. —14.Taut.) 8. (XX. SUSä Brohb.
m.d.- . in tleg.Ganileinenba.
9r . Aauftne Allgemeine Luuttcheu:
ftarj , dl, « SJWfcist »»»mgtntr
W«Ä u. kehl durch Slegouj der cje * .

Fr . Hener,
Neugasse.

zu haben bei
W. Stäger,

Drogerie.

Zungwekr.

von

wie

Heute abend 8.30 Uhr:
tleburig

auf der Rennbahn. Schnellaus,
granatenwc^ en, Freiübungen.

Hindernislauf , Hand-

Der Kommandant.

Diejenigen Jungwehrleute , welche für die nächste
Zeit einen Gestellungsbefehlhaben, wollen sich Dienstag
abend 81/2  Uhr auf der Rennbahn zu den Uebungen
einfinden zwecks Ausstellung ihrer Zeugnisse. Wer nicht
erscheint, verliert den Anspruch aus ein Zeugnis bezw.
Urlaub.

Außerdem werden diejenigen jungen Leute, welche
bereits ausgehoben sind, oder die durch Reklamation
zurückgestellt sind, besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß sie sich an den Uebungen der Jungwehr zu beteiligen
haben.

Bürgermeister Merten. Kommandant Roos.
Lehrer Dienstbach. Turnwart Krag.

„ Wilhelmi.

[andw.ßMUum-Uereiit
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die Kaiserkrone-

ntkartoffeln und der Saatmais sofort bezahlt werden
issen

Der Borstand.

Wir bitten,
lagen für

uns Gr,vei1er «»rgei, und Ueiran

gerchätts-knipredlung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohneu üe
Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlicherBaumaterialien.
Grau rrnd Schmarrkalk , Zement der Jimi

Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Thor
röhren» Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel

Trottoirplatten , vorzüglich ge
eignet f. Pferdestülle rc.,

Karbolineum, Steinkohle»
teer rc. in empfehlende

innerung.
Sandstein - Lager, TreppE^
stufen rc. Auswechselbar' ^Kettenhalter für Kühe un. .
Pferde. Bittum, zum He>L

stellen von wasserdichtenc Zementputz sehr empfehlet y
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen»-'

Größen. '
SiUigste Pr - lse.

D.R.CM 128067!

ficb. Or. KochI, krbendeim.

doch srühzeitig zu melden.

Hch. Brodt Söhne,
Wiesbaden , Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

verdanke?
glänzende Stellung1

ihr V̂^ fgenea Witten und Rönnen dein Studium dar weltbeyfonM

Selb*t-Unterrichts-Werke jö «‘
a*rbnnderw mit elnfeliendem brieflichen rornuötorvlchl'

Her »\ «£ ef?ebea vom HiiHtinacIien Lrhrlohfitut.
% Kedlglert von Prole »» or C. li/l#

ft Dlrelt \ )r « D, 29 Fro !eh *oren ala IHtt ^ rbHtrr.

ttel
äUi

>ch
IfQ

Du Gymnasium
Du Realgymnasium'
Dl« Otmealschule
D. A-bUtirlenlen-Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die (Handelsschule
Das Lyieum
Jedes Werk ist kftuill

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohn

Die Werlte ilod piAontl.11»

Die Studleoanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
Pr &parand

DeKMUteischuüel
Das rionservatojimn
Der g « r- Kaufmann

Der Bsnibeaaits
r er «iss. geh. Mae»
Die LacdwIitsehllO"

schule
Die Ackerbauschul*
Die landwlrtschaftl.

- Fachschule
IdeTeruugen A 90 P*'

en i Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst

(«» » hluo , von W»rU

Di *wi»sensch »ftliebenUnterrf <5kt5-
»rerke , Methode Kustin , / lettenkslne 'Vorkenntnisse voraus und
haben de» Zweck, den Stutiieienden
l , den Besuch wissenschaftlicher

tshransfaltan rollst ätodig zu sr-
»elten , den Scii ülwYii

1 «Ino umfassende, jbd legen« Bildung,
besonders die ifuroh den SohuF-
unterriobtzu êrwerbond . kennt -“
niste zo ve) . . litfion , und

I . lnrortrefn .I,;herWoiseaurEx »inBn
vortukerertf n.

Diesh wird dadurch *r'

vis »enBca*2

gliche Hrogchftre iovrie

Zweck
lj.A. d»ns \ lo! Unterricht wiswudv »-  ,

licher \ .ohranstftltcn ntohfl***
Tvird, \ ,

B «Uns der Unterricht in a° •*
ff»o?ior untf;\ jrUndMoher Wal** .

' > Ut wird , <Täai»jeder den L©“
Jtoff vorateheH. mtus , und

C. dann bei (Sam brieflichen F«
unbrrioht auf die rcilvWuall*
jnliaunj jfnJea 8cbtfl ^ r« kkUo»*fltmommanwird . I,,

D«nkwcl*Vr,>be*
/  i »u «gr  besowflene DSMlaa gra tlsliSnör

. Jfato_ __
f  Bcnness &. Hachfeid . VertaK . Potsdam S . O
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